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33 Millionen für den Bündner Wald
Graubünden investiert auch in 
diesem Jahr in die Pflege und 
Entwicklung seiner Wälder. Im 
Zentrum stehen Schutzwälder, 
die Förderung der Biodiversität 
und Massnahmen zur Anpassung 
an den Klimawandel. 

Die Bündner Regierung hat das Sam-
melprojekt «Waldbau 2026» mit 
Gesamt kosten von 33,3 Millionen 
Franken genehmigt. Den beteiligten öf-
fentlichen und privaten Waldeigen -
tümern werden Kantonsbeiträge von 
insgesamt 27,6 Millionen Franken zu-
gesichert. Geplant ist die Pflege von 
rund 3500 Hektaren Wald in allen Re-
gionen des Kantons. Das schreibt die 
Standeskanzlei Graubünden in einer 
Medienmitteilung. 

Den grössten Anteil nimmt dabei der 
Schutzwald ein. Auf rund 2500 Hekta-
ren sollen Massnahmen umgesetzt wer-
den, um Siedlungen, Verkehrswege und 
Infrastrukturen langfristig vor Naturge-
fahren wie Lawinen, Steinschlag oder 
Murgängen zu schützen. Weitere 660 
Hektaren sind für die Förderung der 
Biodiversität vorgesehen. Geplant sind 
unter anderem Aufwertungen von Le-
bensräumen für das Auerhuhn, die 
Pflege von Weidewäldern und Wald-
rändern sowie Massnahmen in Kasta -
nienselven auf der Alpensüdseite. Aus-
serhalb des Schutzwaldes sind auf rund 
350 Hektaren Eingriffe zur Jungwald- 
und Stabilitätspflege sowie Holznut-
zungen mit dem Seilkran vorgesehen. 

Zudem werden bestehende Testpflan-
zungen mit klimaresistenten Baum-
arten weitergeführt und wissenschaft-
lich begleitet.

Rückgang beim Schadholz
Die Investitionen bauen auf den Er-
fahrungen des vergangenen Jahres auf. 
2025 wurden in Graubünden insge -
samt 3580 Hektaren Wald gepflegt. Das 
sind acht Prozent weniger als im Vor-
jahr. Die Holznutzung belief sich auf 
360 000 Kubikmeter und lag damit 
leicht unter dem Vorjahreswert. Der 
kantonale Hiebsatz würde durch-
schnittlich bis zu 390 000 Kubikmeter 
pro Jahr erlauben.

Besonders auffällig ist der starke 
Rückgang beim Schadholz. Die Menge 
an Holz, das wegen Stürmen, Tro-
ckenheit oder Schädlingsbefall gefällt 
werden musste, sank um rund 70 Pro-
zent auf 35 000 Kubikmeter. Damit 
machte Schadholz weniger als zehn 
Prozent der gesamten Holznutzung aus. 
Rund die Hälfte der Schäden wurde 
durch Borkenkäfer verursacht, etwa ein 
Viertel durch Stürme. Der Rückgang der 
Schadholzmenge hatte auch Auswir -
kungen auf die Waldpflege: Weil weni-
ger Ressourcen für die Bewältigung von 
Schäden eingesetzt werden mussten, 
standen den Forstbetrieben und Forst-
unternehmen mehr Kapazitäten für ge-
plante Eingriffe zur Verfügung.

Schutzfunktion erhalten
Bund und Kanton unterstützten die 
Waldeigentümer 2025 mit knapp 17 
Millionen Franken für die Pflege von 
über 2000 Hektaren Schutzwald. Weitere 

2,82 Millionen Franken flossen in die Be-
hebung von Waldschäden. Ziel dieser 
Massnahmen ist es, die Schutzfunktion 
des Waldes langfristig zu erhalten und 
gleichzeitig die Verjüngung sowie die 
Stabilität der Bestände zu fördern. Eine 
wichtige Rolle spielt dabei auch die Stra-
tegie «Lebensraum Wald Wild», welche 

den Einfluss des Wildes auf die natürli-
che Waldverjüngung reduzieren soll.

Zusätzliche Förderprogramme unter-
stützten die Pflege von Jungwäldern 
ausserhalb des Schutzwaldes sowie die 
Bewirtschaftung schwer zugänglicher 
Waldflächen mit dem Seilkran. Ins-
gesamt wurden 2025 rund 500 Hekta-

ren Wald gezielt zugunsten der Biodi-
versität gepflegt. Damit verfolgt der 
Kanton das Ziel, die Bündner Wälder 
sowohl als Schutzraum für Mensch und 
Infrastruktur als auch als wertvollen Le-
bensraum für Tiere und Pflanzen fit für 
die Zukunft zu machen.
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Neue Erstwohnungen in Sils
Die Gemeinde Sils wirkt dem 
Mangel an bezahlbaren 
Erstwohnungen aktiv entgegen. 
An der Gemeindeversammlung 
vom 18. Juni entscheiden die 
Stimmberechtigten über die 
Vergabe des Baurechts für die 
gemeindeeigene Bauparzelle im 
Quartier Seglias.
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Der Silser Gemeindevorstand beantragt 
die Zustimmung zu einem Baurechts-
vertrag über 70 Jahre für ein Projekt mit 
sechs bis sieben preisgünstigen Miet-
wohnungen für Einheimische. Die För-
derung des Erstwohnungsangebots ge-
hört seit Jahren zu den politischen 
Prioritäten der Gemeinde. Oberstes 
wohnpolitisches Ziel ist die zeitnahe 
Schaffung von preisgünstigen Woh-
nungen, unter anderem für Familien. 
Aus diesem Grund schrieb die Ge-
meinde Ende 2024 die Parzelle 2888 im 
Quartier Seglias zur Vergabe im Bau-
recht aus. Erstellt werden sollte ein Ent-
wurf für ein Mehrfamilienhaus mit 
Miet- oder Eigentumswohnungen, die 
ausschliesslich als Erstwohnungen ge-
nutzt werden dürfen.

Verschiedene Projekte
Bis Ende Juni 2025 gingen drei Ent-
würfe ein. Ein detailliertes Pflichten-
heft sowie gewichtete Zuschlagskri -
terien wurden veröffentlicht, womit 
auch einer von der Gemeindeversamm-
lung überwiesenen Motion entspro -
chen wurde. Eine externe Fachfirma 
begleitete den gesamten Bewertungs-
prozess.

Beurteilt wurde anhand der Kriterien 
wohnpolitisches Ziel, Wohnungsange -
bot, Kostenmiete und Trägerschaft. Im 

Vordergrund standen dabei die lang-
fristige Verfügbarkeit für Ortsansässige, 
die Qualität und Effizienz der Grund-
risse, die Wirtschaftlichkeit sowie die 
Sicherstellung einer dauerhaften Be-
wirtschaftung.

Die Würfel gefallen sind für einen 
Entwurf mit sechs bis sieben Wohnein-
heiten, der den Gemeindevorstand  
insbesondere durch die konsequente 
Ausrichtung auf preisgünstige Miet-
wohnungen überzeugte. Vorgesehen 
sind vier 3,5-Zimmer- und zwei 4,5- 

Zimmer-Wohnungen; alternativ an-
stelle einer 3,5-Zimmer-Wohnung ein 
Studio und eine 2,5-Zimmer-Woh -
nung. «Die Wohnungen sind kompakt 
konzipiert und werden unterschiedli-
chen Haushaltsformen gerecht – über-
wiegend Familien, aber auch Alternati-
ven für Paare und Einzelpersonen», 
sagt die Gemein depräsidentin Barbara 
Aeschbacher. Dabei verweist sie auf die 
demografischen Herausforderungen. 
Die Überalterung und die Abwan-
derung junger Familien seien auch in 

Sils spürbar. «Gerade vor diesem Hin-
tergrund ist es zentral, dass eine Ge-
meinde über entsprechende Erstwoh -
nungen verfügt, um zusätzlich auch 
jüngere Menschen und Familien an-
zuziehen», sagt Aeschbacher.

Laut Schlussbericht erfülle diese Va-
riante die Zielsetzungen der Gemeinde 
in allen Hauptkategorien am besten 
und erhielt deutlich die beste Bewer -
tung. Hervorgehoben werden die effi-
zienten Grundrisse und die Flächen-
nutzung, die auch auf längere Sicht den 

Wohnungsgrössen angepasste Bele-
gung sowie die transparente Berech-
nung der Kostenmiete. Aktuell wird bei 
einer 3,5-Zimmer-Wohnung von einer 
Monatsmiete inklusive Nebenkosten 
von rund 2000 Franken ausgegangen, 
bei einer 4,5-Zimmer-Woh nung von 
rund 2200 Franken.

Baurechtsvertrag ist entscheidend
Ein zentrales Element des Baurechtsver-
trags ist das Vormietrecht der Gemein -
de. Dieses erlaubt es der Gemeinde 
während der gesamten Baurechtsdauer 
von 70 Jahren, einzelne oder sämtliche 
Wohnungen anzumieten und deren 
Belegung zu steuern. Der Gemeinde-
vorstand geht derzeit davon aus, dass 
beim Erstbezug zunächst sämtliche 
Wohnungen durch die Gemeinde an-
gemietet werden. Damit soll sicher-
gestellt werden, dass der Wohnraum 
tatsächlich den Bedürfnissen der orts-
ansässigen Bevölkerung dient.

«Zudem sollen für die Realisierung in 
erster Linie ortsansässige Handwerks-
betriebe berücksichtigt werden, soweit 
dies bei den angebotenen Dienstleis-
tungen und Preisgestaltungen möglich 
ist», sagt Barbara Aeschbacher.

Zeitnahe realisierbar
Der Gemeindevorstand ist überzeugt, 
dass das Vorhaben einen wichtigen Bei-
trag zur Deckung des ausgewiesenen 
Erstwohnungsbedarfs leisten kann. 
Sollte die Gemeindeversammlung dem 
Vertrag zustimmen und sollten keine 
Einsprachen erfolgen, könnte der Bau-
start zeitnah erfolgen. «Die Projekt-
eingabe ist bereits sehr ausgereift. 
Wenn alles nach Plan läuft, wird ein Be-
zug im Herbst 2028 angestrebt», sagt 
die Gemeindepräsidentin und ergänzt: 
«Mit dieser Baurechtsvergabe erhält Sils 
sechs bis sieben neue, bezahlbare Erst-
wohnungen, die die Gemeinde selbst 
vermieten kann und die sehr zeitnah 
realisierbar sind.»

Das Bauland der Gemeinde befindet sich vor dem Gebäude links auf dem Foto, der Chesa Enrico.   Foto: Andrea Gutgsell

Der Kanton Graubünden investiert auch 2026 kräftig in die Pflege und Entwicklung seiner Wälder.  Foto: Standeskanzlei


